
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:Die Leute von Seldwyla 3-4.pdf/132

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	Gottfried Keller: Die Leute von Seldwyla, 2. vermehrte Auflage

	







Mangels an Zähnen nicht gelang. Er schien um 
mehrere Zoll gewachsen zu sein über Nacht, kurz, er 
war der Inbegriff der Selbstzufriedenheit. Aber 
denselben Tag noch neigte sich der Sieg wieder auf 
die Seite des Jüngeren, als ihn der Alte unversehens frug, 
ob er nicht Lust habe, eine tüchtige Reise zu 
machen, um auch noch die Welt ein wenig kennen zu 
lernen und besonders auch, indem er sich selber bilde, 
die verschiedenen Arten der Jugenderziehung in den 
Ländern in Betracht zu nehmen und sich über die 
diesfalls herrschenden Grundsätze zu unterrichten, 
namentlich mit Bezug auf die vornehmeren Stände?

Nichts konnte ihm willkommener sein als solch’ 
herrlicher Antrag, und freudig genehmigte er denselben. 
Er wurde schnell für die Reise ausgerüstet und mit 
Wechseln versehen, und er fuhr in höchster Gloria 
davon. Zuerst bereiste er Wien, Dresden, Berlin 
und Hamburg; dann wagte er sich nach Paris, und 
überall führte er ein prächtiges und weises Leben. 
Er patrouillierte alle Vergnügungsorte, Sommertheater 
und Spektakelplätze ab, lief durch die Raritätenkammern 
der Schlösser und stand allmittags in der Sonnenhitze 
auf den Paradeplätzen, um die Musik zu hören 
und die Offiziere anzugaffen, eh’ er zur Tafel ging. 
Wenn er all die Herrlichkeiten unter tausend anderen 
Menschen mit ansah, so wurde er ganz stolz und
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